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ß— Ieden Zreitag einebeletrtische Pellage:Wöhenllihedinterdalumuen·— den 2. Seplember 1500

Der Standal, dessen Opfer sie ist, war vollendet, die benutzung der Mariahilfk

arme Frau trägt die sichtbaren Spuren der polizeilichen sche 9
Bewalt an ihrem Körper und liegt schwer kran darnieber, shieenehe (Hekanntlich glauben die üne

—S——— Bestrafung der sehlbaren Polizisten n dieser Gemeinde die Mehrheit zu besitzen). Er 7
ndimen Das Dilemma if mumfilic t

Das Vorgehen der Kantonspolijel in der Stadt Luzern. die Altkatholiken als — J er
st um so tadelnewerther, aid ihr ja die adidigen Kaste derni Ueberlassung der Mariahilftirge und *

w A Praventivpollzei vollständig fehlen haben auch die Proicsianten und sogar die Juden gurn
5 stend sind in der Sladt Luzern Junge Relruten siationirt, Lecht auf dieselbe, oder sie beanspruchen die Kirche ais

e gon den Aufgaben und Ppflichten eined Poligisten keinen Dnlglieder der katholischen Kirchgemeinde und dann chört
—— haben. Diefer jungste Fa durfle nunm doch Re Ftage vor diese und sie müssen an diese ihre —8

endlich die Regierung aus ihrem Zustande der Ruhe ung stellen. Der Siadtralh hat kein B b
aufrutteln und sie veranlassen, einmal Orbnung gii. Uber eine Kirche, die nur“ feiner erd

7 und gen in doppeller Richtung: erstens durch lellt ist“ ung unler
ung aller wur mstichigen Elemente aus dem Korpe Das Dilemma ist nicht

und dann durch Ertheilung der nölhlgen Weisung, daß dern hinkt an —— * ey
as Hineinpfuschen in die stadtische Polizei einmal auf Nirchgemeindeversammlung so lange nicht über ein Begeh

Lorbeeren find ja auf diesem Gebiete weder fur die uu entscheiden, als dasselbe nicht an flhe gestellt en
5 noch fur die kantonale Pollzei zu pflucen. ae ist nicht als Richter angerufen und ein ce eh

—* r erachten es sur nothwenbig beigafugen, daß unsert omin eine rein platonische Vedeutung. Zwellen hat die
w hrungen nicht gegen den kantonalen Polizeidirektor datholische Kirchgemeinde bis zur Stunde an ber Mari

g chtet find. Es if ja allbekannt, daß gewisse Dirigenten, hilfkirche keine Rechte ausgellbt und trägt dem entspreche 5
e vre Deparlement unterstelt sind, seinen Weisungen uch keine Lasten. Die Frage, oh dem —** 3

g Beachtung schenken zu mussen glauben, sondern nach Vertreter der politischen Gemeinde (das ehemalige u

Wer Verstande vorgehen. Das Refultat ihrer Thatige Umerinnenkloster sanimt der dazu gehörlgen —* re
eit Ulegt vor und bilber den denen Gradmefser jur die ist seiner Zeit der Munizipat sene
Befähigung dleser Le Upalgemeinde Lujern zu—

g dleser Leute im Polizelfache. geschieden worden) an der Mariahilftirche NRecht zuflehen

und eventuell weiche, ist richtericher NRatuc Sollten
die bieher vom Stadtrathe dbezüiglich dieser Kirche ausge

Ibten Rechte bestritten werden, so konnte dieß nur auf
Wege geschehen. Bevor ein die Ansprüche

J  — 7*

—F adlratzechhenteigtchsaca“dihi mit rechilicher
Wirkung.

Wir denken, diese Sachlage sei viel „unumstößllcher“,
als das Dilemma der „Allg. Schw. Ztg.“

—Heute (Mittwoch) beginnt der Wlebderholungs

kurs des InfanterieNegiments Rr. 15 (Vataillone

Nr. 48, 44 und 46). Kommandant des Regiments ist

Hr. Oberstlt. Buhlmann in Großhöchstetten (Gern).
— Der lehten Montag in Sursee staltgehabte

Blehmarkt war nach dem „Landb.“ sehr stark be
jahren. Alle Viehwaare hat ein viel kräftigeres Aussehen,
als die im Frühjahr aufgeführte. Die Schatung geht auf
za. 2000 Stüuck Großvleh, 600 Schweine und 800 giegen

and Schafe. Fremde Händler, besonders Juden, waren
zahlreich, doch immerhin so, daß sie unter zahlreicher
Waare noch große Auswahl hatten und das Angebot die
Nachfrage überstieq.

Die Eisenbahn hat bz3 Wagen Großvieh spedirt, ein
Traneport, wie er noch selten vorkam. Besonders be
merkenswerth ist, daß die meisten Wagen mit guter Schlacht
waare Luzern zu gingen. Daraus ist zu schließen, daß die

Hundesverordnung betr. Lieserung des Schlachtvlehs
ür die Militarkurse vom heimischen Markt hereits
hre guten Wirkungen übt.

Uri. (Korr.) Mit Wechsel von Flurlen bis in's

Schächenthal macht sich erfreulicherweise in hiesigen Wald
angen eine Rehfamilie bemerkbar, für unserr Gegend
etwas sehr Seltenes. Unsere Vollziehungeverordnung zum
Jagdgesetze verbletet deßhalb auch jede Verfolgung
dieses Wildes bel Strafe von 60-200 Fr. Trohdem
haben jüngst rohe Burschen mit Hullje von Hunden es zu
Stande gebracht, ein Nehkitz hen lebend zu fangen, welchet
„ann aber in der Gefangenschaft bald verendele. Der Re

zierungsrath hat nun sofort die einschlägige Stelle der

Berordnungdurch Anschlag in den betreffenden Gemeinden
azuffrischen lassen, und, da die Frevler so ziemlich bekannt
ind, ist zu hoffen, daß dieselben einer exemplarischen
Strafe nicht entgehen werden. Es ist jetzt übrigens für
dieZukunft eine bessere Ordnung, den Jagdschut betreffenb,
ju erwarten, da die Pollzeitkommission in anerkennens

verther Weise den Gehalt für den neuen Wildhüter auf
100 —460 Fr. fixirt hat, während früher nur lumpige
160 Fr. ausgeseht waren, für welche freilich nichts ge
lelstet worden ist und auch nichts hat verlangt werden
lönnen.

Schwyg. Der Regierungsrath hat ein milt den
zampetenten Vehörden des Kantons Uri vereinbartes

Konkordat, betresfend gemeinsame Unterdrückung des
Wildfrevels auf den beidseltigen Gebieten, mit Nuck

 icht auf die vom h. Kanlondrath erthellte Vollmacht,

1

Es ist Jedermann bekannt, welche Nolle die kantonale

Pollzel in unsern —AXR bidanhin spielte. Be
allen bestrittenen Wahlen hatte bie Negierungpartel an

un Pollizeiorganen eine mãchtige Stuhe; bel verfchledenen
Anlassen waren es diese Wachter der öffentlichen Sicher
helt, die auch nach statigefundener Wahl namentlich wen

aie gute. Sache unter egen wor, vat henteidiher sog
Dahlvergehen zur Anzrige brachten. Din „unpartelischen“
Amtestatihalterantern von Sursee, Williau und Entie
buch waren das willkommene Anlasse, um die Tberalen

zufss Amt zu laden und sie in Antersuchungen zu ver

vickeln, zum warnenden Beispiel fur alle dicjemgen, welch
ed in Zukunft wagen solllen, wieber Opposition zu machen
Belnahe alle diese Untersuchumgen uben angebliche Wahl.
oergehen hatten ein negalives Resuliat, endigten aber doch
n der Mehrzadl dahln, daß die dreigesprechenen et
den Unannehmülchkeiten elner Untersuchung und der ver

ornen Zeit einen Theil der Kosten an sich tragenmußten,
und daß die Parteifanatiker ihr Ziel, die Liberalen ums
Beld zu bringen, jewellen doch erreicht haben.

Anlählich einer Verhandlung uber Wahlvergehen in
att lehten Großrathesihung hat an dann aber erfahren,
zah die Konservativen, und zwar gerade diejenigen, die Recht

nd Gesed von Amlswegen handhaden souten Wahlbeein·
lussungen auslben, gegen die aler, masß blbetnt je ge
han haben, nur Kinderel ift. Aber kein Mensch hat
ehört. daß die Polizel eine . Aneihe gemach habe und
ein Untersuchungdtichter eingeschritten sei. Hr. Rallonal.

wihe Vizeprassdent Dr. Femp hat gwat an bor SewmrpagefFeler dad ni  ,

Dundedbehörden dessen Anwendung gegen seine Partei
genossen verlangt; aber im eigenen Kanton hilft der näm
Ache Hr. Dr. Zemp, den Liberaien gegenulber diefen Grund
h illusorisch zu machen.

e sind neue Thatsachen an's Tages

ucht gezogen worden, welche auf die Wirksamkeit und
Thäugkeit einzelner Polizeiorgane ein ganz eigenthümllches
Acht wersen. Allgemein fragte man sich wie eñ möqüich
ici, daß Leute, die in amtlicher Stellung sich derartige
dandlungen zu Schulden kommen liehen, nicht beseitigt
dder doch in ihren Funklionen eingestelli werden. Hoffeni
ich wird dle nächsie Großrathesihung Anlaß geben, die
Polheiwirthschaft, und was drum uud dran hängt, etwas
nher zu erörtern.

* heute wollen wir nur auf die Thäligkeit der
Ndandonspollzei in der Stadigemeinde Luzern hinwelsen;
guch in der Stadt soll das Korps eine „Intensivere“ Thätlg
relt entfalten und die städtische Polijel Uberflügeln. Daß

die kautonalen Poligelorgane es waren, welche für die
ostritie Handhabung der Sonntagsheillgung“ in's Geschirt
agen und die Mebger, Wirihe und Ladenbesiher, weich
Wungedgemaß ihre Lokale am Sonntag Morgen offen
Vlelten, massenhaft verzeinten, ist bekannt. Ja diese
„Schläulinge“ gehen im Eiser far die hellige Sache so
welt, daß sie in Wirthschaften eintreten und den Wirthen
bsehlen, dlesen und jenen Perfonen dürfe nichts verabreicht
werden. An andern Orten wulrden Vorhgesehte, welche
hre Pollzeimanner zu einer solchen ungesehlichen Thatige
ait anlellen wilrden, zur Nechenschast gezogen und bestraft.
Die kanlonale Polizel aber kummert sich um das, wat

dusetlich zulässig in, wenig. Die Wilikur is hier
Desed!

Die neueste Frucht dieser willlürlichen Pollzelwirthschas
sein unerhörter Skandal, der sich lehten Samstag Abend
lutrug. Eine durch und burch chrbare Frau war im we
giffe Abende beuhr sich nagh anse u begeben. ais sie
Adolich bei der Fillalpost durch zwel Kantonspollzisten
vIgehalten und, als sie erschrocen um Hüllse rief, gewalt.
am gepagt und uner Anwendung ber rohesten Gewalt

zuf daß Wachtlokal der Polizel geschleppt wurde; elnt
angeheure Nenschenmenge denleuete diesen Traneport, den
ieje zwei rohen Polizlsten in bder brutalsiten Weise voll
smn. Der Standaloind noch groer, venn man der

—R dah die Person, die man nschuldig vergewalligte
n desnelm Umslanden sich befindet. Wad haif es, daß
dn ungluckliche Frau, die während des gangen langen
Degeiu den binterllchsten Thnen welnte und schrie und
langie dah man sie zu ihrem Manne führe, auf dem
—R angekommen, sofort wieder entlassen wurde!

Eidgenossenschaft.
 , Shhwelzer. Jurlslenterein. Der Juristenverein vor

Schaffhausen hat in seiner Sitzung vom 26. d. die Ta.
Dle Gasie werden Sonntag den 26. September, Abends,

erwartet. An diesem Abend gemüthliche Vereinigung im
Kafino. Der nächste Tag wird von 8 bis 1 Uhr von den

Verhandblungen in Anspruch genammen. Nach dem Mit

ragessen wird der zweiten Hauptstadt des Kantons, näm
lich Stein a. Nh., mit einem Extraschiff ein Vesuch abge

dattet. Nach der Rückkehr von Stein findet auf dem
Munot eline Abendunterhaltung statt, zu welcher auch die

Mitglleder des Munotvereins sammt ihren Angehbrigen
eingeladen werden sollen. Der zwelite Tag wird ebenfalls
den Verhandlungen gewidmet, welche wiedtrum von 8 bie

1 Uhr im Großrathesaale statifinden. Nach Beendigung
derselben wird im ‚Hotel Schweijerbof“ getafelt und damit
der Schluß des Festes verbunden.

Lugern. Aus den Verhandlungen dee

Regierungsrathes.
Bom 28. Auguste Das Finanstepartement wird ermächtigt.

den HO. Gebr. Achermann in der Widen zu Enllebuch aus der Brand

assekuranzlasse eine Vraudentschüdigung von 12,776 Fr. audurichten,
Vom'27. August. Dir Bunudeerath theitz mit, daß er di

chwein. Gesandischast in Rom angewitstn habe, zu gelegener Zeit dat
gi. italienische Ministerium des Auewärtigen an seine Zusicherungen
setrissend die Wiederaufnahime von schweizniischen Jöglingen gin Kollegium
Borromdum in Mailand zu crinnern und daeselbe zu ersuchen, den

Zeitpunkt des Wiedereintritis nicht Uber den 1. Nobember kUnftig hinaus.
suschieben.— Zu Haupileuten der Infanlerle werden besdrdert die bio·

jerigen OO. Oberlicutenanta Ichann Felber von Egolswyl in Ettie
dyl und Anton Gruter von Weqgis in Luzern; zu Oberlieutenants dit

eherigen HH. Lieutenants Friedrich Vesir von Krlens und Tauer
DNeier von Oderruti, beide in Luzern. — Das Vaudepartement wird

rmachtigt, die Strafansialt mit Wasser der siadtischen Wasserleitnug
xersorgen zu lassen; die osten der Errichtuug sind auf Fr 21561. 60

xranschlagt. — Die Primarschule vou Hellbuihl wird in zwei Parallel-
Abihellungen getreunt und der Gemrinde Neuentirch an die daherigen

Mehrlosten der gesetzliche Staatebtitrag zugesickert.— Zu Lehrern am

dehrerseminar in Oihlirch werden fllr tine vierjährige Umiddauerge ·
wiuhlt: Fur Arithmeut, Naturgeschichte, Freihaudzeichnen, Schonschreiben
und Turuen an den Semiuarklassen sowlt sur das Turnen au der

Musserschule Or. Frirdrich Heller don Schenton; sur Geschichte und
Veographie an der 1. und 2. Klasse sowle sur Aigebra, Geometrie,

hiyfit, Themie und lechnisches Zeichnen au sammtiichen Alassen Or.
delurlch Spleler von Mindi. — Ale Turnlehrtr an der Kantonoschule

vird Hr. A. Gelzer von Schafshaufen brstätlgt.

Bom 80. Auqusl. Dad vom Baudepartement entworstue und

dem Subveniloudbeschlusse des Bundesraihes zu Grund gelegie Prolekt
r eine Vinnenkanalaniage und fVerssärkuug und Korrektlon der

Nensidammwerke im Psasswylerboden in Inwyl wird genehmigt und
dessen Ausfuhrung beschlossen. Laut Kosstuvoranschlag belaufen sich die
xossen der anf luzernischem Geblete auszusühreuden Arb esten auf
ůb, bDd syr., Ve/od/o hlevon Ubernimmt der Bund, während der Nesi
oom Kanton und den Interessenten aufsubringen ist. — Gleichzeltig

wird das von den Betheiligten sir Ausfllhrung der Kanal und Damm

anlagen entworsene Reglement genehmlgt.

— Der rKorrespondent der „Allgem. Schweizer

Ztg.“ meint, das Vegehren dir Alllatholiken betr. Mit

suh


